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92 „FÜR DIE HEIMAT", Jurablätter von der Aare zum Rhein

Von Karl Loeliger.

Wenn i am Schuelhus dure gang
Und ghör dinn d Clünder singe,
So tuet mer das mi J ugendzit
Um J ührli nöcher bringe — —

Wie hei mer is nit a,in;nie gfreut
Uf d'Singstund ame Fritig,
Es isch, miseel, für alli gsi
Grad wie ne höche Firtig.

Das isch halt öbbis anders gsi
As läsen und as schribe,
Do het's nit Stroful'gabe geh
Und au kei Dinneblibe.

Do heimeiri gsunge frUsch und froh
Die ville schöne Liedli
Vom Rüth und vom Baselbiet
Und au vom Burebüebli —

Drum wenn i näbedure gang
Und ghör dinn Chinderstimme,
50 dängg i: O die schöni Zit,
51 isch verbi — chunnt nünune!

Ganz langsam stigt dr Sunntig uf
Und streift mit sanftim Huch
E jedes Härz, e jeden Ort,
Treit lislig d'Alltagssorge furt,
Deckt lind und weich dr Chummer zue,
Schänkt müede Händen ihri Rueh.

E weicht Stimmig zieht jetz i,
möcht überlall däheime si.
Sie findet offni Türe hüte.
J etz tuet e Gloggen afo ltite,
Und d'Härze schwinge mit:
S isch Sunntig hiit.

Von Martha S c h a ii h.
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